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Der Enzthäler.
Anzeiger uni) Anterhallung8-Watt

ftr d«8 ganze Enzlhas und dessen Amgegend.
Amtsblatt flir dm oberamtsbezirk Reuenbürg.

25 . Jahrgang.

^ 1». 1EVT»  Nenenburq , Samstag, den 23 . November_ 1867
Der Enzthäler erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis halbjährlich im Bezirk i fl. 1 kr.,
auswärts 1 fl. 8 kr. inclusive Postaufschlags . - In Neuenbürg abonnirt man bei der Redaktion , Auswärtige bei den
Postämtern . Bestellungen werden täglich angenommen . - Einrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Anzeigen , welche je Tags zuvor spätestens IN Uhr übergeben sind , finde » Aufnahme.

Amtliches.
Höfen.

Scheiterhoh-Verkaus.
Aus der Verlassenschaft des weiland Jac . F.

Groß mann,  Oberflößers dahier , werden
41 Vr Klafter tannenes Scheiterholz,

2Vs „ buchenes „
21 Vs „ eichenes „
am Samstag  den 30 . November,

Nachmittags 2 Uhr
auf hiesigem Rathhaus zum Verkauf gebracht.

Schultheiß Leo.

Landwirthschastliches.

Neuenbürg.
Der Unterzeichnete ersucht die Ortsschulbe¬

hörden derjenigen Gemeinden , welche in diesem
Winter freiwillige landwirthschaftliche Fortbil¬
dungsschulen oder obligatorische Winterabend¬
schulen mit Rücksicht auf die Vorbildung der
männlichen Jugend zum landwirthschaftlichen Ge¬
werbe oder erweiterte Sonntagsschulen oder Lese¬
vereine und Ortsbibliotheken zum Zwecke der
Fortbildung haben werden , um gefällige Benach¬
richtigung.

Den 18. November 1807.
Vorstand des landw . Bezirksvereins

Luz.

2. 3 Morgen Gras - und Baumgarten,
3 . 36 „ Wechselgelder,
4 . 6 „ Wässerungswiesen,
5 . 71 „ schlagbare Nadelwaldungen in

verschiedenen Parzellen.
Die Liegenschaft kommt in einzelnen Parzellen

oder im Ganzen zum Verkauf , je nachdem sich
Kaufsliebhaber zeigen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht,
den Verkauf in ihren Gemeinden bekannt machen
zu lassen.

Den 16 . November 1867.
Schultheiß Lörcher.

Wildbad.  ^
Die in 5500 Bänden bestehende

Leihbibliothek
-er K. Hofbuehh <rrrdluiig von

Jul. Weise in Wildbad
wird , wie in früheren Jahren , den Winter über
geöffnet bleiben , und werden Abonnements von
C. Schobert in Wildbad entgegengenommen.

W i l d b a d.
Einen circa 8 Ctr . schweren

fetten Farren verkauft
Farrenhalter Merkte.

Denna  ch.
Pflegschaftsgeld liegen zum Ausleihen
gegen gesetzliche Sicherheit parat bei

Waldmeister Neuweilcr.

Privatnachrichlen.

O b e r k o l l w a n g e n.
Oberamts Calw.

Hofgnts -Verkauf.
Am Mittwoch  den 27 . d. M .,

Vormittags 10 Uhr
kommt die gesammte Liegenschaft des Hofbauern
Philipp Krafft  dahier auf dem Rathhaus
im öffentlichen Aufstreich zunr Verkauf.

Welches besteht:
1. in Gebäulichkeiten,

Neuenbürg.
Heftige Zahnschmerzen
beseitigen sofort die berühmten

1'00tK-/VoKs-l) l'0p8.
Origgläscr k 18 kr. od. 5 sgr . bet

Carl Büxcnstcin.
Neuenbürg.
Vor einigen Tagen blieb in der

Maher 'schen Bierbrauerei ein junger
^ grau und schwarz gefleckter Hund

- (Kreuzung Hühnerhund ) zurück; der
Eigenthümer kann denselben binnen 8 Tagen
daselbst abholen.
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Dampfschifffahrt nach New-Dark.
Bis auf Weiteres notire ich für I Platz im Zwischendeck:
Freie Reise von Mannheim— New-York inclusive Seekost, via

Antwerpen oder Rotterdam:
für Erwachsene fl. 74V?,
„ Kinder von 1—8 Jahr die Hälfte,

unter 1 Jahr fl. 8^-i.
Wechsel auf: New-Aork, Philadelphia, Bnffalo, Chicago, Cincinnati und Boston zumTagescours.
Eisenbahnkarten von New-Uork ans sämmtliche Stationen der Pennsilvanischen Eisenbahnen

mit direkter Gepäckabfertigung und freier Spedition vom Landungshafen(Castelgarden) auf die
Bahnhöfe zu festen Tarifsätzen.

Der concessionicte Agent:
KaufmannH '. in Wildbad.

bis ^tzitunAS-Lllllonesn-Lxpsäitioll s
von<i l,. lllküL ck tvmp. -

in nrn iLLs -in micZ . E
besorgt „lusernte fetter lrt " r.v cken Originalpreisen Zuverlässig in ckie„Leitungen si
aller bZ-ucker", liefert über zecke wurmige ckas keleglilutt unck räumt bei belang- s

rsiebereu Orckres(lie liebernlsteu Lvullitivueu ein. A
iuskülirllelie Verreivliulsse cker in- unck auslänckiseben Leitungen gratis unck kraue». f<4

0-6l16rg.1-^.A6llt
kür Lacken unck ckieI'täL : Ili. kau! füll,

in Llaunbeiin.
„ Lad ern : 6. W. kau in Llüneben unck

llols .llenselii'rk in blüruberg.
„ Württemberg : Vckvlk llaag L lloinp.

in Ltuttgart.
„ ckas 6rc>88lier2ogtbum Ile 88 en : keorg

kok in Varmstackt.

(r6ll6PLl-^.Z6Qt
kür Nassau L libeiullesseu : ckos. iuinüller

in Äainr.
n ckie Lbeinproviu?: liiliur kai'llikk in

Löln am lckbein.
Lurbessen , Bbüringen unck Hannover:
ck. Ilorullial in Cassel,

n V̂estpbalen: Oarl lleluert in Lamm.
» Laelmen ck. lVallerstei'u in Lresckeu.

pieiwerke
mit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke mit
Glockenspiel, Trommel und Glockenspiel, mit Him¬
melsstimmen mit Mandolinen, mit Expressionu. w.

Spieldosen
mit 2 bis 12 Stücken, ferner Necessaires, Cigar-
renstünder, Schweizerhäuschen, Photographie-Al¬
bums, Schreibzeuge, Eigarrenetuis, Tabaks- und
Zündholzdosen, tanzende Puppen, Albeitstischchen,
alles mit Musik, ferner Stühle, spielend, wenn
man sich darauf setzt, empfiehltZ . H . Heller
in Wiern » Lranco.

Diese Werke, mit ihren lieblichen Tönen jedes
Gemüth erheiternd, sollten in keinem Salon und
an keinem Krankenbette fehlen: — großes Lager
von fertigen Stücken. — Reparaturen werden be¬
sorgt. Selbstspielende, elektrische Klaviere zu
Frrs. 10,000.

Neuenbür  g.
Turn-Verein.

Heute Samstag Abend
Tnrutag im Local.
Vollzähliges Erscheinen wird

erwartet.
Turnrath.

G r ä f en h au  s en.
200 fl. liegen in der Gottlieb

G0rgu  s'schen Pflegschaft zum Ausleihen
parat.

Pfleger Gottlicb Glauner.
Neuenbürg.

Zu verkaufe» :
Eine Hütte 30' lang, 15' hoch, 12' breit

aus 1—2zölligen tannenen Brettern.
Näheres bei der Redaktion.

O b er n i e b e l s ba ch.
Verwandte, Freunde und Bekannte

laden wir zur Feier unserer4 Ĥ ii
auf Donnerstag den 28. November in
das Gasthaus znm

Bären in Gräfenhauscn
freundlichste und ergebenst ein.

Christian Müller,
Friedr. Müllers  Sohn

von Oberniebelsbach,
Catharina Hüll

f Joh. Christof Hölls
Tochter

von Birkenfeld. >§
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In eine neu künstrnirte Sügmnhle des Unter¬
landes wird ein

jüngerer Säger
gesucht der fleißig und solid ist. Der Eintritt
kann sogleich geschehen.

Näheres bei der Redaktion des Enzthülers.
Zapancsil'chcs Zahnpulver,

welches das Gebiß von Weinstein
reinigt und hohle  Zähne ver¬

hütet.
empfiehlt in Dosen st 24 kr., echt

Carl Büxenstein.

Kronik.
Deutschla nd.

Berlin,  im Novbr. Ueber die »Erfolge in
Südventschland» schreibt die»Prov.-Korr.»: »Die
jüngsten Schwankungen in den süddeutschen Staa¬
ten sind glücklich überwunden, und ganz Deutsch¬
land kann auf dieselben jetzt mit zweifacher Befrie¬
digung zurückblicken; durch die allseitige Annahme
der Verträge, um die es sich handelte, hat die
nationale Entwicklung Deutschlands neue gewich¬
tige Bürgschaften erhalten, — noch bedeutsamer
aber, als die Thatsache der Annahme selbst, ist
die dabei hcrvorgerufcne Stimmung von Süd¬
deutschland. Die Annahme der Verträge, die
Sicherung der wirthschaftlichen Gemeinschaft und
des Bündnisses in nationaler Verthcidigung wer¬
den bei uns ebenso, wie im Süden, als ein gro¬
ßer Segen empfunden; denn so sehr auch Nord¬
deutschland wirthschaftlich, wie militärisch auf eige¬
nen Füßen stehen und eine gedeihliche Entwicke¬
lung für sich allein erringen könnte, so sind doch
die großen Vorzüge der Erhaltung des Zollver¬
bandes mit dem Süden und der festen militäri¬
schen Einigung ganz Deutschlands auch bei uns
niemals verkannt worden. Es wird keinen Staats¬
mann, keine Partei geben, die nicht Deutschland
Glück wünschen sollte zu dem errungenen Ergeb-
niß. Und doch hätte der augenblickliche Erfolg
bei weitem nicht den Werth und die Bedeutung,
die man demselben mit Recht beilegt, wenn er
etwa nur als ein Sieg Preußens und Norddeutsch¬
lands über den Süden aufzufassen wäre, wenn
man annehmen müßte, daß die süddeutsche Bevöl¬
kerung sich widerwillig blos in eine unerwünschte
Nothwendigkeit gefügt hätte. Das Erfreulichste
und Hoffnungsreiche in dem Verlauf der letzten
Wochen und Tage ist gerade der Umstand, daß
Süddeutschland sich mit klarem Bewußtsein und
mit offener Hingebung für die nationale Gemein¬
schaft mit dem deutschen Norden entschieden hat,
und daß man überall zu der Erkenntniß gekommen
ist, wie nur in dieser Gemeinschaft äußerer Vor¬
theil nicht blos, sondern auch eine würdige poli-
litische Stellung für die süddeutschen Staaten zu
finden ist. Es ist jetzt offenbar geworden, daß
man sich über die Macht und Bedeutung der Par¬
teien und Stimmungen in Süddeutschland vielfach
in Täuschungen bewegt hatte. Die Widersacher
Preußens in Süddeutschland stützten sich mit großer
Zuversicht auf alte Uebcrlieferungen der dortigen
Volksmeinung gegen die nordische Großmacht, so¬
wie auf die Nachwirkungendes Gegensatzes, wel¬
cher im vorigen Jahre dort zu so großer Schärfe
und Bitterkeit gelangt war. Es war nicht zu
verwundern, wenn man weithin der Versicherung

Glauben schenkte, daß jene Parteien in Wahrheit
die Stimmung des württembergischen, des bayer¬
ischen Volkes ausdrückten. Täglich eiferten sie
gegen die Zumuthung einer Verbindung mit Preu¬
ßen und scheuten sich nicht, den Anschluß an das
Ausland eher noch, als den an Norddeutschland
für möglich und dem Sinne des Volkes entspre¬
chend zu erklären. Die Zuversicht dieses Auftre¬
tens drängte lange Zeit die besseren nationalen
Regungen zurück und ließ die Bevölkerung selbst
zu einer richtigen Schätzung der öffentlichen Stim¬
mung nicht gelangen. Es bedurfte eines so tief¬
ergreifenden Anlasses, wie die Gefährdung des
Zollvereins, die Gefährdung des deutschen Volkes
in seiner wirthschaftlichen Wohlfahrt und Entwick¬
lung, um die wirkliche Stimmung des Volkes zum
Ausdrucke gelangen zu lassen. Der unwillkürliche
Durchbruch des öffentl. Geistes hat die!bedeutsame
Wendung der Dinge in Bayern und Württemberg
herbeigeführt: nicht ein Sieg Preußens, sondern
ein Sieg des eigenen Geistes in der Bevölkerung
hat den Widerspruch des Neichsrathes in Bayern,
den Widerspruch der sogenannten»Volkspartei»
in Württemberg überwunden. Und das Erwachen
dieses unbefangenen Geistes hat nicht blos die
jüngst drohenden Gefahren beseitigt, sondern läßt
uns auch mit Hoffnungen auf die weitere Ge¬
staltung der Beziehungen zu Süddeutschlandblicken.
Man darf jetzt hoffen, daß der Volksgeist in Süd¬
deutschland sich nicht mehr kalt und fremd oder
gar feindlich gegen Preußen verhalten, sondern
daß statt des allen Sondcrgcistes sich immer tiefer
ins Volk hinein ein ächter deutscher Volksgeist
entwickeln werde, der in Preußen und Norddeutsch¬
land die Genossen gleicher nationaler Gefühle und
Hoffnungen begrüßt. Ebenso wie der bayerische
Minister bei dem vorjährigen Friedensschlüsse dem
Grasen Bismarck in tiefster Erregung sagte: »jetzt
weiß ich, daß in Ihrer Brust un acht deutsches
Herz schlägt», — so wird ganz Süddcutschland
immer ernster und tiefer empfinden, daß in Preu¬
ßen und in Norddeutschland vor Allein deutsche
Herzen schlagen. Also nicht um Sieg oder Nieder¬
lage zwischen Norden und Süden handelt es sich
bei den hocherfreulichen Ereignissen der letzten
Woche, sondern um den Triumph deutschen Geistes
über böse Täuschung und Verirrung. Deßhalb
besonders darf man in diesen Vorgängen Zeichen
froher Bedeutung für die weitere deutsche Ent¬
wicklung erblicken. (St .-A.)

Berlin,  17 . Nov. Es freut uns, melden
zu können, daß die diesseitigen Verhandlungen
wegen des Postvertrags mit Süddeutschland, mit
Oesterreich und mit Luxemburg einen sehr erfreu¬
lichen Fortgang genommen haben, und daß, wenn
nicht unvorgeschene Fülle eintreten, die Verträge
in dieser Woche vollzogen werden. Danach ist
das norddeutsche Postgesetz von den übrigen
Kommissarien im Wesentlichen angenommen und
gegründete Aussicht vorhanden, daß vom I. Jan.
k. Jahrs an in ganz Deutschland und Oesterreich
der Eingroschentariseingeführt werden wird,
und über ein Loth schwere Briefe nur 2 Grsch.
kosten werden.

Württemberg.
— Der Staats -Anzeiger Nro. 275 enthält

eine Bekanntmachung der Ministerien der aus¬
wärtigen Angelegenheiten und der Finanzen, be¬
treffend den Anschluß der Herzogtümer Schles¬
wig und Holstein an den Zollverein.
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Stuttgart , 20 . Nov . Gestern hat im Ge-
heimenrathe die Schlußberalhung der Organisa¬
tion des Departements des Innern begonnen;
an diese Arbeiten wird sich die Berathung der
bis jetzt im Entwürfe revidirten Abschnitte der
Verfassung unmittelbar anschließen.

— Eine Kommission von Sachverständigen,
die von der Negierung nach der Normandie ge¬
sendet worden , um dort Zuchtpferde aufzukaufen,
ist am Montag mit einem Transport , bestehend
in 12 Stuten und 2 Hengsten zurückgekehrt . Die
Thiere sind nach kurzer Rast , während welcher
sie Sr . Maj . dem König vorgeführt worden,
nach der Alb abgegangen , wo sie zur Zucht ver¬
wendet werden sollen . ( S . M .)

Stuttgart,  21 . Nov . Vor kurzer Zeit ist
in der Gerberstraße , da , wo der neue Verbin¬
dungsweg nach der Thorstraße angelegt worden,
ein neues Vereinshaus geöffnet worden . Dieses
Haus ist die Lehrlingsherberge ; die dafür be¬
stimmten 48 Betten waren alsbald nach der
Eröffnung besetzt . Es hat sich der Jünglings¬
verein eingemiethet , derselbe zählt 120 Mitglie¬
der , größtentheils Söhne hiesiger Familien . Eine
Kleinkinderschule wird binnen Kurzem eingerichtet
werden . Amerikanische Sonntagsschulen werden
sich anreihen . Wandernde Handwerksgesellen er¬
halten in dieser Herberge zur Heimat Unterkunft,
für sie sind 40 Betten bestimmt . Außerdem ist
auch Raum da für gesellige Abendunterhaltung,
für Annahme von Gästen , für Beköstigung von
Zöglingen der verschiedenen Lehranstalten u . s. w.
Zu der ganzen Einrichtung hat der Jugendver¬
ein , der sich die Fürsorge für christlich -sittliche
Bewahrung und Förderung konfirmirter junger
Leute zur Aufgabe gesetzt , den Anstoß gegeben.
Die Anstalt ist Herberge , Kosthaus , Feierabend,
Schule , Museum , und ist Jedermann zugänglich.

Lippach,  19 . Nov . Ein seltenes Jagdglück
widerfuhr gestern dem K . Revierförster Schweinle
in Dettenroden . Nachdem er schon Vormittags
auffallende Spuren wahrgenommen , verfolgte er
dieselben Nachmittags und erstaunte nicht wenig,
als er ein ganzes Rudel Wildschweine , eine Ba¬
chin und 9 Junge zu Gesicht bekam . 5 Stück,
prächtige Frischlinge , nach dem Aufbruch im Ge¬
wicht von 58 — 75  Pfd . wurden erlegt . Der
Held des Tages war der 15jährige Sohn des
Nevierförsters , welcher 4 Stücke schoß und dabei
ein Douple machte.

Ausland.
— Auch die Thronrede des französischen Kai¬

sers bei Eröffnung des gesetzgebenden Körpers
ist friedlich  nach Außen und verspricht , dem
innern Ausbau mehr Sorgfalt zuzuwenden.

Wir gratuliren zu diesem Entschluß!

MisMen.

der Fremde darauf seine Reise fortzusetzen , und
seine Wirthe drangen nicht sehr in ihn , dazublei-
bleiben , weil sie den Rath des Wirthcs für klüger
und wohlerwogen hielten . Charles Morton brachte
dem Fremden sein Pferd vor die Thüre , und nach
einem Abschied , der beinahe so zärtlich und weh-
müthig war , als ob der Gast zur Familie gehöre,
ritt derselbe hinweg und Charles wollte ihn noch
bis an den Saum des Waldes begleiten , und
Mary rieth ihm , sich zu sputen.

Ja das will ich, so gut cs mein Pferd erlaubt,
versetzte der Fremde ; allein ihr dürft mir glauben,
meine lieben Leute , daß ich weit lieber bei euch
bliebe , wenn ich nicht nothgedrungen gehen müßte!

Als Charles von dem Geleite des Fremden
zurückkchrte , plauderten Alle noch von dem gehab¬
ten Besuch und tauschten ihre Bewunderung und
ihr Mitleiden für den Fremden aus . Mary ' s
Herz pochte in Sorge um den jugendlichen Reiter,
welcher in solcher Winternacht durch den dichten
spukhaften Wald ritt , und konnte sich einer fürch¬
terlichen Ahnung seinetwegen nicht entschlagcn.

Am nächsten Morgen trat Charles Morton
auf dem Wege zur Schule im Wirthöhause des
Dorfes ein , um sich bei dem Wirthe nach dem
Reisenden zu erkundigen , der ihn so sehr interessirt
hatte . Er erfuhr zu seiner Freude , daß das Pferd,
welches Arthur in der nächsten Taverne zurückzu¬
lassen versprochen hatte , auch dort gefunden und
wieder nach Hause gebracht worden war , was es
ziemlich gewiß machte , daß der junge Reiter wenig¬
stens für diese Nacht der Gefahr entgangen sei.
Uebrigens hatte Niemand in jener Schenke den
Fremden zu Gesichte bekommen , es war wahr¬
scheinlich , daß er sich gefürchtet hatte , dort einzu-
treten , so daß er vermuthlich nur das Pferd in
den Stall gestellt und sich bei irgend einem gast¬
freundlichen Landmanne ein Unterkommen gesucht
hatte . Es lag ja ganz in seinem Interesse , wenig¬
stens für einige Tage dieß zu thun und die Wirths-
häuser zu vermeiden.

Der Wirth fürchtete aber , an seiner Kund¬
schaft einzubüßen , wenn er ein solch' argwöh¬
nisches Temperament an den Tag legte ; daher
war er sehr unwillig und nannte den jungen
Bernon einen Narren , weil er nicht besser reinen
Mund zu halten vermocht , sondern durch seine
Plauderhaftigkcit den Freund verrathen habe , wel¬
cher aus Sorge und Rücksicht für ihn sich selber
in Ungelegenheiten zu bringen riskirt hatte . Er
betheuerte zwar , am gestrigen Abend keinen seiner
Gäste im Verdacht gehabt zu haben , daß er es
auf das Geld des jungen Reisenden abgesehen;
allein er gab zu, daß er es unter allen Umstän¬
den für das Nathsamste gehalten , ihn weiter zu
schicken, nachdem er sich zu der Unvorsichtigkeit
hatte verleiten lassen , vor Fremden der starken
Summe zu erwähnen , die er bei sich führte.

(Fortsetzung folgt .)

Die verhängnisvolle Probe.
(Von Otfried Mplius .)

(Fortsetzung .)

Ich weiß nicht wie es kommt , sagte der Fremde,
aber es drängt mich gewissermaßen eine Ahnung,
noch an meine gute Mutter zu schreiben , um ge¬
wissermaßen nicht die letzte Möglichkeit zu ver¬
säumen , sie von mir etwas hören zu lassen.

Als er das Briefchen vollendet hatte , bestand

Revier  Schwann.

Bei dem Stockholzverkauf am 26 . d. MtS.
konimen weiter zur Versteigerung

2/4  Klafter Nadelholzprügel , Scheidholz,
Schlagrauin taxirt zu 1000 Wellen,

von der Weglinie im Epachthale.
Den 21 . November 1867.

K . Revieramt.
Steck.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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